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Die fußballbezogene
Leistungsdiagnostik SCoRE bei
Juniorinnen>
Testgüte einer prozessbezogenen
Leistungsdiagnostik durch Small-Sided-
Games

Einleitung

Die Identifikation und Förderung ta-
lentierter Spieler:innen ist eine zentrale
Herausforderung im Nachwuchsleis-
tungsfußball. In den vergangenen Jahren
wurden zahlreiche Verfahren zur Talent-
diagnostik entwickelt, die motorische,
kognitive und psychologische Merk-
male messen, um Prognosen über die
sportliche Entwicklung zu ermöglichen
(Höner et al., 2021a; Elferink-Genser &
Visscher, 2012; Memmert, 2010). Wäh-
rend diese Verfahren bei männlichen
Nachwuchsspielern inzwischen etabliert
sind, besteht bei Juniorinnen weiter-
hin ein erheblicher Forschungs- und
Entwicklungsbedarf (Reinders, Hoos, &
Varlemann, 2018a; Emmonds, Gledhill,
Kelly, & Wright, 2024).

Ein wesentliches Defizit bestehender
Talentdiagnostiken ist ihre mangelnde
Praxisnähe. Viele Verfahren operieren
mit isolierten Leistungswerten außer-
halb des Spielkontexts und erfassen nur
bedingt die situativen Anforderungen
des Fußballs. Dies erschwert eine zu-
verlässige Einschätzung spielrelevanter
Kompetenzen, wie sie im Training und
Wettkampf tatsächlich erforderlich sind.
Zudem fehlen reliabel einsetzbare In-
strumente, die auch unter realitätsnahen
Bedingungen vergleichbare und valide
Aussagenüber Spielerinnenermöglichen

(Fenner, Iga, & Unnithan, 2016; Bennett,
Novak, Stevens, & Coutts, 2017).

Mit der SCoRE-Diagnostik (Soc-
cer Competencies in Realistic Environ-
ments) liegt ein neuer Ansatz vor, der
diese Lücke schließen soll. SCoRE ist ein
strukturiertes, videogestütztes Beobach-
tungsverfahren, das fußballspezifische
Kompetenzen in Small-Sided-Games
(SSG) erfasst. Im Unterschied zu pro-
duktorientierten Verfahren, die etwa die
Anzahl von Pässen oder Laufleistungen
zählen, fokussiert SCoRE auf prozess-
orientierte Merkmale wie Spielübersicht,
Kreativität oder Handlungsschnelligkeit
im Spielkontext.

Der vorliegende Beitrag verfolgt das
Ziel, die Testgüte der SCoRE-Diagnos-
tik für Juniorinnen zu untersuchen. Auf
Basis von Beobachtungsdaten aus SSGs
bei 920 Spielerinnen im Alter von 10 bis
16 Jahren wird geprüft, inwieweit das
Verfahren reliabel, valide und objektiv
Kompetenzen erfasst, die für die Talent-
entwicklung im Fußball bedeutsam sind.
Dabei wird nicht primär ein neues Ka-
tegoriensystem entwickelt, sondern ein
bereits eingesetztes Beobachtungsinstru-
ment empirisch überprüft und hinsicht-
lich seiner Eignung für die Talentdiag-
nostik bewertet.

Zugrunde liegt der Diagnostik ein
Modellmit siebenDimensionen fußball-
spezifischer Kompetenz, wie sie bereits

in bestehenden SSG-basierten Verfah-
ren operationalisiert wurden (z.B. GPAI:
Oslin, Mitchell, & Griffin, 1998; FUT-
SAT: Costa, Garganta, Greco, Mesqui-
ta, & Maia, 2011; GPET: García-López,
González-Villora, Gutierrez, & Olivares,
2013). Die Dimensionen wurden für
den Einsatz bei Juniorinnen adaptiert
und spiegeln sowohl kognitive als auch
technisch-motorische Leistungsanforde-
rungen wider.

Prozessorientierte Diagnostik in
Small-Sided-Games (SSG)

Zum aktuellen Zeitpunkt ist die KI-ge-
stützte Analyse imAmateurbereichnoch
in den Anfängen; dies gilt insbesondere
für den weiblichen Fußball. Die Aus-
wertung kompletter 11v11-Spiele durch
Beobachter:innen ist jedoch sehr auf-
wendig und es bestehen entsprechend
nur wenige Studien, die vollständige
und reguläre Spiele im Juniorinnen-Be-
reich zumGegenstand haben (Harkness-
Armstrong, Datson, & Emmonds, 2021;
Vescovi, 2014). Forschungsökonomi-
scher und bei Junioren und Juniorinnen
als extern valide erwiesen haben sich
vielmehr prozessorientierte Ansätze bei
SSGs in 3v3- bis zu 5v5-Spielsituationen
(Dios-Álvarez, Lorenzo-Martínez, Pa-
drón-Cabo, & Rey, 2022; Fenner et al.,
2016; Bennett et al., 2017; Kunz, Engel,
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Tab. 1 Übersicht erfasster Dimensionen in ausgewählten SSG-Diagnostika
Spielverständnis Sportartspezifische Kompe-

tenzen

GPAI (Oslin et al., 1998) Entscheidungsfindung, offensive Raum-
nutzung, defensive Raumnutzung An-
spielbarkeit, Positionsspiel

Fertigkeitsausführung

FUT-SAT (Costa et al.,
2011)

Offensiver Raumgewinn, Offensivkoor-
dination, defensive Raumabdeckung,
Gegnerverzögerung, Defensivkoordina-
tion, Taktikverständnis

Torabschluss, Ballbesitz, -ge-
winn, -verlust, Freistoß-, Ecken-
gewinn, Foulspiel, Eckenverlust,
Eigentor

TSAP (Grehaigne,
Godbout, & Bouthier,
1997)

Spielbeteiligung Balleroberung, Ballverlust, Pass-
Spiel, Torabschluss

GPET (García-López
et al., 2013)

Positionsspiel mit Ball, Positionsspiel
ohne Ball

Ballannahme Pass-Spiel Dribb-
ling Schuss 1v1-Defensiv 1v1-
Offensiv

KORA (Kröger & Roth,
2002; zitiert nach
Memmert, 2002;
Memmert, 2010)

Generierung Überzahl, Vermeidung
Gleichzahl, Verhinderung Unterzahl
(Grundprinzipien des Anbietens und
der Orientierung im Raum)

–

Übergeordnete Di-
mensionen, die sich
in allen Diagnostika
ähnlich finden

Spielübersicht (mit und ohne Ball) 1v1, Pass-Spiel, Ballan- und
-mitnahme

Holmberg, & Sperlich, 2019; Kelly, Ver-
beek, Dugdale, & Reeves, 2024; Statt,
2015).

SSGs vereinen die Vorteile extern
valider Spielerinnen-Beobachtungen in
realen Spielsituationen (z.B. beim Scou-
ting) mit den Möglichkeiten einer inter-
nen Validierung durch die Kontrolle von
Störvariablen wie Gegnerinnen-Stärke,
Schwankungen in der Teamkomposition
und dergleichen (Memmert & Roth,
2003). Zahlreiche Studien zu SSGs wei-
sen deren externe Validität nach, etwa
indem die Übertragbarkeit der Belas-
tungsmuster von 4v4- auf reale Spielsi-
tuationen (Jones & Drust, 2007) oder
die Übereinstimmung von Testwerten
in SSGs mit Expertenratings nachgewie-
sen werden (Fenner et al., 2016). Die
interne Validität wird durch den einheit-
lichen Versuchsaufbau unter Kontrolle
relevanter Störvariablen (Einfluss von
außen durch Hereinrufen, variierende
Fähigkeitsniveaus, Ausdauerunterschie-
de etc.) mit randomisierter und vari-
ierender Zuordnung von Spielerinnen
maximiert. Seit einiger Zeit setzt auch
der Deutsche Fußball-Bund (DFB) auf
SSGs zur Identifikation von talentierten
Spieler:innen für die Aufnahme in die
DFB-Stützpunkte:

„Um eine möglichst vertraute Atmosphä-
re zu schaffen, treten seit 2019 mehrere
E-Jugendliche in kleinenMannschaften in
Turnieren (Minifußball) gegeneinander
an und können so im vertrauten Spie-
ler*innen-Umfeld und in einer möglichst
praxisnahen Situation ihr Können unter
Beweis stellen.“ (DFB, 2024)

Im Unterschied zu produktorientierten
Diagnostika bestimmen prozessorien-
tierte Herangehensweisen die sportart-
spezifischen Kompetenzen demnach in
realistischen Szenarien und nutzen hier-
zu SSGs unter anderem auch aufgrund
der höheren Aktionsdichte im Vergleich
zu 11v11-Szenarien, was die Anzahl der
möglichen Messungen und somit die
Reliabilität erhöht.

Fußballbezogene Kompetenzbe-
reiche

Auch wenn die Spannweite der in
SSGs gemessenen Dimensionen sehr
breit ist, lassen sich dennoch vier wie-
derkehrendeDimensionen alsMerkmale
talentierter Spieler:innen identifizieren.
Allgemein wird angenommen, dass mo-
derner Fußball auf den vier Säulen
Technik und Geschwindigkeit (als mo-
torische Merkmale) sowie Intelligenz

und Persönlichkeit (als kognitive Kom-
ponenten) beruht (Brown, 2001).

Ähnlich formuliert es auch die DFB-
Akademie (2024) in ihrer zumZeitpunkt
dieser Publikation aktuellen Förderphi-
losophie, in der vier Merkmale als aus-
bildungszentral angesehen werden:

„Technisch-taktische Lösungen auch auf
engstem Aktionsraum und unter Zeit-,
Raum- und Gegnerdruck, individuelle
Qualitäten im direkten 1 gegen 1, Spielin-
telligenz (Erkennen und Lösen immer
neuer Situationsanforderungen), Lösen
auch komplizierter Spielsituationen durch
Variabilität und Kreativität.“

Diese Merkmale lassen sich (wie auch
jene anderer etablierter Ausbildungs-
philosophien, etwa TIPS, Ajax oder
SUBS, englischer Fußballverband; Strat-
ton et al., 2004) wiederum den zwei
übergeordneten Dimensionen des kog-
nitiven Spielverständnisses (taktische
Lösungen, Spielintelligenz, Variabilität,
Kreativität) und den motorischen sport-
artspezifischen Kompetenzen (Technik,
direktes 1v1) zuordnen, die ihrerseits in
allen SSG-basierten, bisherigen prozess-
orientiertenDiagnostikazugrundegelegt
wurden (. Tab. 1). Merkmale der Per-
sönlichkeit wie Motivation oder Flow-
Erleben spielen bei SSG-Diagnostika
bislang keine gesonderte Rolle, sondern
werden ggf. über separate Fragebögen
erfasst (z.B. Schmid, Birrer, Kaiser, &
Seiler, 2010; Rudingsdorfer, 2023).

Die in bisherigen Diagnostika ge-
nutzten Dimensionen lassen sich nun
innerhalb der beiden Hauptdimensio-
nen Spielverständnis als stärker kogniti-
ve Komponente und sportartspezifische
Kompetenzen als stärker technisch-mo-
torischer Bestandteil einsortieren und
hieraus modellhaft die Operationali-
sierung der beiden Dimensionen einer
fußballbezogenen Talentdiagnostik ab-
leiten (. Abb. 1).

In der analytischen Zuordnung von
insgesamt sieben Teildimensionen der
fußballspezifischen Kompetenz und de-
ren Diagnostik wird angenommen, dass
der Anteil der kognitiven Kompetenz in
ihrem Einfluss auf das Spielverständnis
(SV) größer als bei den sportartspezifi-
schen Kompetenzen ist, wenngleich die-
ser auch dort nicht vollständig bedeu-
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Die fußballbezogene Leistungsdiagnostik SCoRE bei Juniorinnen>. Testgüte einer prozessbezogenen
Leistungsdiagnostik durch Small-Sided-Games

Zusammenfassung
Einleitung. Die Leistungsdiagnostik im
Nachwuchsfußball ist ein zentrales Instrument
zur Identifikation und Förderung talentierter
Spieler:innen. Während sich viele Verfahren
auf Junioren konzentrieren, fehlt es im Bereich
der Juniorinnen an wissenschaftlich fundier-
ten, praxistauglichen Verfahren. Insbesondere
fehlt es an prozessorientierten Diagnostiken,
die fußballspezifische Kompetenzen in
realistischen Spielsituationenerfassen.
Methode. SCoRE (Soccer Competencies in
Realistic Environments) ist ein videogestütztes
Beobachtungsverfahren zur Diagnostik
fußballspezifischer Kompetenzen bei
Juniorinnen im Alter von 10 bis 16 Jahren (N=
920), das auf Small-Sided-Games (4v4) basiert.
Es erfasst sieben Dimensionen: Spielübersicht
mit und ohne Ball, Kreativität, Pass-Spiel,
Ballan- und -mitnahme, 1v1 offensiv sowie

1v1 defensiv. Die Beurteilung erfolgt durch
geschulte Beobachter:innen auf einer
sechsstufigen Skala. Die psychometrischen
Kennwertewurdenmittels interner Konsistenz
(Cronbachs α), Retest-Reliabilität (Pearson-
Korrelationen) sowie konfirmatorischer
Faktorenanalyse und Korrelationen mit
externen Validitätskriterien (u. a. kognitive
Arbeitsgeschwindigkeit, Agilität, VO2max)
geprüft.
Ergebnisse. SCoRE zeigt eine gute interne
Konsistenz (α= 0,88), zufriedenstellende
Retest-Reliabilitäten (r= 0,24 bis 0,53; p<
0,05) und eine überzeugende inhaltlicheMo-
dellpassung (RMSEA= 0,074, SRMR= 0,030).
Signifikante Korrelationen mit kognitiven (z. B.
Kreativität r= 0,39; p< 0,001), motorischen
(z. B. Pass-Spiel r= 0,45; p< 0,001) und
physiologischen Leistungsmerkmalen (z. B.

VO2max r= 0,52; p< 0,001) belegen die
kriteriale Validität.
Diskussion. Die Ergebnisse bestätigen
die psychometrische Güte von SCoRE und
belegen seine Eignung als Verfahren zur
Erfassung fußballspezifischer Kompetenzen
bei Juniorinnen. Im Vergleich zu bestehenden
produktorientierten Verfahren bietet SCoRE
eine praxisnahe, realistische und reliabel
einsetzbare Diagnostik. Der Beitrag schließt
mit einer Einordnung der Ergebnisse in beste-
hende Forschung zur Talentdiagnostik und
skizziert Perspektiven zur Weiterentwicklung
und Anwendung in der Praxis.

Schlüsselwörter
Talentidentifikation · Diagnostik · Mädchen-
Fußball · Beobachtungsverfahren im Sport ·
Testgüte

The football-specific performance diagnostics SCoRE in female youth players. Test quality of practice-
related performance diagnostics through small-sided games

Abstract
Introduction. Performance diagnostics
in youth football are essential for the
identification and promotion of talented
players. While most diagnostic approaches
focus on male players, there is a lack of
scientifically validated and practice-oriented
tools for female youth players. Especially
missing are process-oriented diagnostics
that assess football-specific competencies in
realistic game situations.
Methods. SCoRE (Soccer Competencies in
Realistic Environments) is a video-based
observation tool designed to evaluate
football-specific competencies of female
players aged 10–16 (N= 920) through small-
sided games (4v4). It covers seven dimensions:
off-ball and on-ball game awareness,
creativity, passing, ball control, offensive 1v1,

and defensive 1v1. Observers rate players on
a six-point scale. Psychometric properties
were examined through internal consistency
(Cronbach’s α), test–retest reliability (Pearson
correlations), confirmatory factor analysis, and
correlations with external validation criteria
such as cognitive processing speed, agility,
and VO2max.
Results. SCoRE demonstrated strong internal
consistency (α= 0.88), satisfactory test–retest
reliability (r= 0.24–0.53, p< 0.05), and good
model fit in the confirmatory factor analysis
(RMSEA= 0.074, SRMR= 0.030). Significant
correlations with cognitive (e.g., creativity
r= 0.39, p< 0.001), motor (e.g., passing r=
0.45, p< 0.001), and physiological indicators
(e.g., VO2max r= 0.52, p< 0.001) support the
criteria validity of the tool.

Conclusion. The results confirm the
psychometric soundness of SCoRE and
support its use as a diagnostic instrument
for football-specific competencies in female
youth players. Compared to existing product-
oriented tools, SCoRE provides a realistic,
reliable, and practice-oriented approach.
The discussion reflects on the findings in the
context of current talent diagnostics literature
and outlines practical and developmental
implications for future applications.

Keywords
Talent identification · Performance diagno-
stics · Girls’ football · Observational methods
in sport · Test quality

tungslos sein wird. Umgekehrt wird der
Anteil der motorischen Kompetenz bei
den sportartspezifischen Kompetenzen
(SK) im Vergleich zu den Merkmalen
des Spielverständnisses als wesentlicher
erachtet und ist beim Spielverständnis
von untergeordneter Relevanz (vgl. zur
Differenzierung technischer und takti-

scher Fähigkeiten Kelly, 2024). Werden
nundie ausbisherigerForschungundder
Praxis der Talentförderung extrahierten
sieben Dimensionen entlang dieser bei-
den Kontinuen angeordnet, ergeben sich
drei Dimensionen, die eher dem SV, ei-
ne Dimension, die eher den SK zuzu-
ordnen und drei Dimensionen, die an

der Schnittstelle von beiden anzusiedeln
sind. Dabei ist zu beachten, dass es sich
umanalytischeKategorienhandelt, die in
der Spielpraxis fluide Übergänge aufwei-
sen. Wesentlicher ist, die Kategorien für
einen empirischen Zugang operationali-
sierbar zu machen. Die notwendige defi-
nitorische Trennschärfe ist hierfür durch
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Spielverständnis Sportartspezifische
Kompetenzen

Spielübersicht
ohne Ball

Spielübersicht
mit Ball

Kreativität

Offensives 1v1

Defensives 1v1

Pass-Spiel

Ballan- und -
mitnahme

Kognitive Komponente
Motorische Komponente

Abb. 18Dimensionen der fußballbezogenen Talentdiagnostik (SCoRE)

die Beschreibungder vier Kompetenzbe-
reiche gegeben (Reinders, Hoos, & Hau-
benthal, 2016, 2018a).
4 Spielübersicht (mit und ohne Ball). Bei

dieser Dimension wird beobachtet,
wie eine Spielerin sich ohne Ball in
Relation zu Mit- und Gegenspielerin-
nen im Raum verhält, offensiv freie
Räume nutzt und defensiv Räume
schließt. Ferner wird betrachtet, wie
eine ballführende Spielerin performt,
Mitspielerinnen aktiv wahrnimmt
und in ihr ballführendes Spiel einbin-
det.

4 Kreativität. Bei dieser Dimension
werden originelle Lösungen gegebe-
ner Spielsituationen einerseits und
unerwartete Aktionen andererseits
bewertet. Als originelle Lösungen
werden Aktionen geratet, die zu einer
besseren nachfolgenden Spielsitua-
tion und damit zu einem taktischen
Vorteil für die ballführende Spie-
lerin oder ihr Team führen, indem
regelmäßige Aktionsroutinen über-
wunden bzw. erweitert werden.
Unerwartete Aktionen sind Hand-
lungen, die von der gegnerischen
Spielerin oder dem gegnerischen
Team nicht antizipiert werden. Bei
Aktionen dieser Dimension muss

ein Individual- oder Team-Spiel-
vorteil aus den kreativen Aktionen
entstehen.

4 1-gegen-1 (offensiv und defensiv).
Die Bewertung dieses Aspekts der
Spielfähigkeit gilt dem Offensiv-
und Defensiv-Verhalten in der Si-
tuation 1-gegen-1. Hierbei werden
die Ballbehauptung (offensiv) und
Balleroberung (defensiv) sowie die
Stellung zu Gegnerinnen vor und
während des Zweikampfes sowie die
Abstimmung des eigenen Raum-
verhaltens mit den Mitspielerinnen
gewertet.

4 Pass-Spiel. Mit dem Pass-Spiel wird
beachtet, ob bspw. ein Pass-Spiel neue
taktische Möglichkeiten eröffnet oder
vorhandene optimal nutzt. Ferner
wird die technische Ausführung
fokussiert, um die Trennschärfe zur
Spielübersicht mit Ball zu erhalten.

4 Ballan- und -mitnahme. Hierbei
wird die technische Ausführung
der Ballan- und -mitnahme be-
trachtet und in welchem Ausmaß
die technische Ballbehandlung An-
schlussaktionen ermöglicht.

Die Erfassung fußballspezifischer Kom-
petenzen zur Talentdiagnostik werden

unter den Begriff SCoRE als Akronym
für Soccer Competencies in Realistic En-
vironments gefasst, um eine eingängige
Begrifflichkeit für die Diagnostik zu
führen, die gleichzeitig ihren Inhalt als
Messung fußballerischer Kompetenzen
in realistischen Spielszenarien zum Aus-
druck bringt.

Methode

SCoRE ist methodisch als Feldexpe-
riment konzipiert, bei dem die Test-
durchführung im natürlichen Umfeld
der Spielerinnen erfolgt. Die Testung
wird entsprechend auf dem Vereinsge-
lände oder dem Stützpunktverein der
Spielerinnen durchgeführt. Die Spiele-
rinnen werden randomisiert den 4v4-
Teams zugeordnet und mit Leibchen in
zweiFarbenmitunterschiedlichenNum-
mern gekennzeichnet. Bei der Testung
sind die Trainer:innen der Spielerin-
nen anwesend, werden aber angewiesen,
nicht in das Geschehen einzugreifen.
Die Testdurchführung erfolgt durch
drei geschulte Versuchsleiter:innen, von
denen eine die standardisierten Anwei-
sungen an die Spielerinnen erteilt und
die weiteren zwei Trainer:innen bei der
Durchführung assistieren. Grundlage
der hier vorgestellten Ergebnisse zur Zu-
verlässigkeit und Gültigkeit der SCoRE-
Diagnostik sind Stichproben, die seit
2016 bundesweit bei Nachwuchsspiele-
rinnen durchgeführt wurden. Es handelt
sich demnach um die Reanalyse aller
bislang getesteten Spielerinnen, die nach
der SCoRE-Version mit sieben Dimen-
sionen diagnostiziert wurden. Neben
Förderstützpunkten für Juniorinnen in
Berlin, Brandenburg und Niedersachsen
waren beteiligte Vereine mit mindestens
Verbandsliga-Niveau der Frauenteams
(in alphabetischer Reihenfolge): Ale-
mannia Aachen, SV Alberweiler, TSV
Schwaben Augsburg, SC Dortelweil,
SGS Essen, Eintracht Frankfurt, SpVgg
Greuther Fürth, FFV Heidenheim, TSG
1899 Hoffenheim, Bayer 04 Leverkusen,
TSVSchottMainz (heute FSVMainz 05),
FFC Wacker München, 1. FC Nürnberg,
SGWiking 03 Offenbach, VFL Sindelfin-
gen,FSVHessenWetzlar,FCWürzburger
Kickers, Hertha 03 Zehlendorf (heute
Hertha BSC Berlin). Die in der Reanaly-
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Tab. 2 Spielfeldgrößen, Spielbälle und Spielzeiten nachAltersgruppen
Altersgruppe Spielfeldgröße (Hütchenabstand B×

L)
Spielball Spielzeit

U9 15× 20m (3m× 4m) Größe 5, 290gr. 2× 3min (2min)

U11 20× 30m (4m× 5m) Größe 5, 290gr. 2× 4min (2min)

U13 25× 35m (5m× 5m) Größe 5, 350gr. 2× 5min (1min)

U15 30× 40m (5m× 4m) Größe 5, 420gr. 2× 5min (1min)

U17 30× 40m (5m× 4m) Größe 5, 420gr. 2× 5min (1min)

se berücksichtigten Juniorinnen-Teams
sind sämtlich dem leistungsorientierten
Amateurfußball zuzuordnen.DieMann-
schaften der Altersklasse U17 spielten
dabei mindestens auf dem Niveau der
Verbandsliga oder höher, was innerhalb
des deutschen Ligasystems nach Ab-
schaffung der Bundesliga mindestens
die zweithöchste regionale Spielklassen
im Juniorinnenbereich darstellt. Damit
umfasst die Stichprobe Spielerinnen mit
fortgeschrittener Spielpraxis und einer
regelmäßigen Teilnahme an strukturier-
tem Wettkampftraining im Leistungs-
bereich. Die jüngeren U-Jugenden sind
aufgrund der unterschiedlichen Orga-
nisation in den Landesverbänden nicht
einheitlich einem Mindestniveau der
Liga zuzuordnen.

Studiendesign – Versuchsaufbau
der SCoRE-Diagnostik

Die SCoRE-Diagnostik ist ein Beobach-
tungsverfahren zurMessung der fußball-
bezogenen Kompetenzen von Juniorin-
nen und wird als SSG auf zwei Minitore
mit einer Spielzeit von zwei Mal drei bis
zwei Mal fünf Minuten und einer ein-
bzw. zweiminütigen Pause gespielt. Die
Spielfeldgrößewirddabei je nachgeteste-
terAltersstufe angepasst und ist prinzipi-
ell bis in denBereich derU9-Juniorinnen
anwendbar (. Tab. 2).

Um das Spielfeld herum werden in
den angegebenen Abständen der Mar-
kierungshütchen Bälle positioniert. Um
schnelle Anschlusshandlungen mit we-
nig Spielunterbrechungen zu ermögli-
chen, werden die Bälle von zwei Trai-
ner:innen nach Entnahme durch die
Spielerinnen wieder umgehend ersetzt.
In den Diagonalen sind zwei Kameras
aufgestellt, die beide jeweils das gesamte
Spielfeld erfassen und deren Aufnahmen

bei der Kodierung betrachtet werden
(. Abb. 2).

Stichprobe und Teilstichproben

Das Sample umfasst insgesamt 920 Spie-
lerinnen im Alter von zehn bis 16 Jah-
ren (MW= 13,57; SD= 1,81), mit einem
Schwerpunkt bei den 13- bis 16-Jährigen
(70,4% der Stichprobe; Median: 14,0).
Der durchschnittliche Body-Mass-Index
(BMI) der Spielerinnen liegt bei MW=
19,12 (SD= 2,44), wobei Daten von 611
Spielerinnen (66,4% des Gesamtsamp-
les) vorliegen. Diese Substichprobe ist
mit MWAlter = 13,70 (SDAlter = 1,78) et-
was älter als die Substichprobe ohne
BMI-Werte (MWAlter = 13,26; SDAlter =
1,89) (t= –3,18; p2-seitig < 0,01), weshalb
derUmfang der Altersgruppe von sieben
bis zehn Jahren schwächer besetzt ist.

Die getesteten Mädchen sind zwi-
schen einem und zwölf Jahren im Ver-
einsfußball aktiv, das durchschnittliche
Trainingsalter der Probandinnen liegt
bei MW=7,47 Jahren (SD= 2,46) und
ist erwartungsgemäß mit dem Alter
korreliert (R= 0,55; p< 0,001). Relative
Alterseffekte lassen sich aufgrund der
näherungsweisen Gleichverteilung der
Geburtsquartale weder allgemein (χ2=
1,43; n. s.) noch innerhalb der einzel-
nen Geburtsjahrgänge (χ2= 2,54; n.s) in
der vereinsbasiert gezogenen Stichpro-
be nachweisen. Diese Gesamtstichprobe
setzt sich aus insgesamt vier Teilstudien
sowie den fortlaufenden Leistungsmes-
sungen bei Spielerinnen eines universi-
tätseigenen Stützpunkttrainings zusam-
men und weist teilstudienspezifische
Verteilungen auf (. Tab. 3).

Teilstudie1ausderSaison2016/17mit
49 Spielerinnen ist zum ersten Messzeit-
punkt im Durchschnitt signifikant jün-
ger (tAlter = –11,985; p< 0,001) und weist

aucheinimDurchschnittgeringeresTrai-
ningsalter auf (tTA= –9,987; p< 0,001).

Bei Teilstudie 2 sind die Spielerin-
nen zwar im Mittel vergleichbaren Al-
ters, weisen aber ein signifikant gerin-
geres Trainingsalter auf (N= 379; tTA=
–3,961; p< 0,001). DieN= 139 Spielerin-
nen aus Teilstudie 3 sind hingegen äl-
ter als das Gesamtsample (tAlter = 8,489;
p< 0,001), unterscheiden sich in ihrem
Trainingsalter jedoch nicht. Alle übrigen
Teilstudien verteilen sich bezüglich des
Alters und des Trainingsalters vergleich-
bar zum Gesamtdatensatz. Im weiteren
Verlauf werden je nach Verfügbarkeit al-
le Spielerinnen (Gesamtstichprobe), al-
le Spielerinnen mit entsprechend erho-
benen Daten (quer über die Teilstudien
hinweg) oder aber nur Spielerinnen ein-
zelner Studien herangezogen. Dies wird
anhand der Fallzahlen bzw. demVerweis
auf die Teilstudien im Text kenntlich ge-
macht. Sofern nicht anders angegeben,
werden die Daten der Spielerinnen aus
den Längsschnittstudien 1 und 4 zum
ersten Messzeitpunkt verwendet.

Operationalisierung der SCoRE-
Dimensionen

Die benannten Dimensionen werden
als Grundlage für die Beobachtung
von fußballbezogenen Kompetenzen
bei Nachwuchsfußballerinnen herange-
zogen und wurden nach einer ersten
Revision (Reinders et al., 2016) seither
einheitlich zur Talentdiagnostik im Ju-
niorinnen-Fußball genutzt. Nachfolgend
werden die Kategorie-Beschreibungen
des Beobachtungsmanuals tabellarisch
aufgeführt (. Tab. 4):

Zu jeder der im Beobachtungsmanual
beschrieben Definitionen und Anker-
beispiele werden zusätzlich Videose-
quenzen verwendet, die exemplarisch
das Auftreten einer Dimension verdeut-
lichen. Diese Videosequenzen zeigen
gleichzeitig unterschiedliche Qualitäten
der Ausführungen auf und dienen der
Schulung der Beobachter:innen, die die
Kompetenzen der Spielerinnen mit den
SCoRE-Dimensionen auf einer sechs-
stufigen Rating-Skala einschätzen. Diese
Einschätzung erfolgt in einem ersten
Schritt „on the fly“ während der Beob-
achtung der auf Video aufgezeichneten
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Abb. 29Aufbau
des Spielfeldes für
die SCoRE-Diagnos-
tik

4v4-Spiele und wird abschließend in
einer summarischen Bewertung noch-
mals vorgenommen und die On-the-fly-
Bewertung ggf. angepasst (. Tab. 5).

Bei der gewählten Skalierung drückt
das Rating mit demWert 1 aus, dass eine
Spielerin eine Dimension während der
Testsituation nicht zeigt. Das ist ange-
sichts der hohen Aktionsdichte im 4v4-
SSG und der Gesamtspielzeit von acht
bis zehnMinutenapriori nicht erwartbar
undwird entsprechend als Ausgangswert
fürdieEinschätzungderSpielerinnenan-
gesetzt.1

Angaben zu den Beobachter:innen

In den Teilstudie 2 bis 4 wurden zwei
identischeBeobachter:innen fürDoppel-
kodierungen eingesetzt. Zur Sicherung
der Auswertungsobjektivität wurden alle

1 Der Wert „Null“ wird aus pädagogischen
Gründen vermieden, da die Testwerte auch
den Spielerinnen im persönlichen Gespräch
zurückgemeldet werden und bei besonders
schwachen Spielerinnen der Mittelwert aller
Dimensionen Null-Komma betragen könnte.
Auch die Rückmeldung eines „Null“-Wertes in
einer Dimension wird pädagogisch nicht als
zielführend erachtet. Entsprechend wird die
Skala als sechsstufige Skala von 1 bis 6 und
nicht von 0 bis 5 geführt. Statistisch ergibt sich
aus der Skalierung bei den Ergebnissen kein
Unterschied.

Beobachter:innen vor dem Einsatz in ei-
nem sechsstündigenWorkshop geschult.
Die Beobachter:innen sind selbst akti-
ve Trainer:innen und verfügen über ei-
ne UEFA-Lizenz der Lizenzstufe C oder
B. Der Workshop umfasste:
4 Einführung in das SCoRE-Manual

und die sieben Dimensionen,
4 Diskussion videobasierter Beispielse-

quenzen mit Konsens-Kodierung,
4 Anwendung des Ratingsystems

anhand realer Spielsituationen,
4 selbstständige Kodierung von vier

standardisierten Trainingsvideos mit
anschließender Feedbackrunde.

Die Interraterreliabilität wurde über Co-
hen’sKappaermittelt, dieErgebnissewer-
den im Methodenteil berichtet.

Verteilung der SCoRE-
Dimensionen

Die Verteilung der einzelnen SCoRE-
Dimensionen unterscheidet sich in den
mittleren Ausprägungen undweist Krea-
tivität (MW=1,69) am unteren und die
Ballan- und -mitnahme im oberen Be-
reich der Mittelwerte (MW=3,55) aus.
Hauptsächlich verteilen sich die Mittel-
werte um den oder nahe am theoreti-
schen Mittelwert (. Tab. 6).

Der deutlich geringere Mittelwert bei
der Dimension Kreativität erklärt sich

aus der geringen Auftretenswahrschein-
lichkeit außergewöhnlicher Aktionen
und markiert Spielerinnen mit hohen
Ausprägungen als Top-Talente innerhalb
derStichprobe.Die leichtgeringerenMit-
telwerte der 1v1-Dimensionen ergeben
sich aus dem Umstand, dass in leis-
tungsstarken Teams, wie sie hier getestet
wurden, Eins-gegen-Eins-Situationen
eher vermieden und Spielsituation über
das Pass-Spiel gelöst werden. Die Stan-
dardabweichungen zeigen für die sieben
Dimensionen eine vergleichbare Vertei-
lung, mit Werten zwischen 0,90< SD<
1,08, was für eine eher gleichgerichtete
Anwendung des Kategoriensystems zu
den Merkmalsausprägungen spricht.

Kontrollvariablen

Beider SCoRE-Diagnostikwird eineRei-
he vonzusätzlichenMerkmalenherange-
zogen und mittels Fragebogen oder zu-
sätzlicher Tests erhoben, die eine Ein-
schätzung über die Validität der Mes-
sungen anhand von Beobachtungsdaten
erlauben.

Trainingsalter (TA).BeidenSpielerinnen
wird in einem Fragebogen erfasst, wie
viele Jahre sie regelmäßig imVerein Fuß-
ball spielen. Wie bereits benannt, spielen
dieMädchen imDurchschnitt seitMW=
7,47 Jahren (SD= 2,46) Fußball im Ver-
ein. Zwar ist das Trainingsalter der Mäd-
chen mit ihrem chronologischen Alter
korreliert, wird aber als besserer Indi-
kator für die Validität von SCoRE er-
achtet, da die fußballbezogenen Kompe-
tenzenmit demPraxispensum und nicht
mitdemchronologischenAlterkorreliert
sein sollten.

Kognitive Arbeitsgeschwindigkeit
(ZVT). Die kognitiven Grundfertig-
keiten der Spielerinnen wurden über
den Zahlen-Verbindungstest (Oswald,
2016) erfasst. Der ZVT ist ein in Grup-
pen durchführbarer, forschungsökono-
mischer Einzeltest, der die kognitive
Arbeitsgeschwindigkeit mittels bits per
second erfasst und hinreichend mit all-
gemeinen Intelligenztests korreliert ist.
Der ZVT-Rohwert wird anhand von
Normwert-Tabellen in den ZVT-IQ
transformiert und liegt für 475 Spiele-
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Tab. 3 Kennwerte der Teilstichproben aus unterschiedlichen Studien seit 2016
Saison N MWAlter SDAlter tAlter MWTA SDTA tTA

Teilstudie 1y 2016/17 49 10,41 1,56 –11,985*** 3,90 1,97 –9,987***

Teilstudie 2 2017/18 379 13,39 2,07 1,560n.s. 6,84 2,93 –3,961***

Teilstudie 3 2021/22 139 14,90 0,94 8,489*** 7,76 2,65 1,282n.s.

Teilstudie 4y 2023/24 75 13,67 1,67 0,745n.s. 7,28 3,12 0,629 n. s.

NFZ-Studie Fortlaufend seit 2014 278 13,60 1,78 0,243 7,55 2,62 0,468 n. s.

Summe – 920 13,57 1,81 – 7,47 2,46 –

***p< 0,001, **p< 0,01, *p< 0,05, +p< 0,10
yAngaben zum ersten Messzeitpunkt

rinnen vor (51,6% der Stichprobe). Der
durchschnittliche ZVT-IQ-Wert liegt
in dieser Teilstichprobe bei MWZVT=
115,26 (SDZVT= 15,22) und weist das
Sample im Vergleich zu Normstichpro-
ben als überdurchschnittlich intelligent
aus. Die Substichprobe mit ZVT-Werten
unterscheidet sich beim Trainingsalter
nicht von der Gesamtstichprobe (tZVT=
–0,82; n. s.), so dass sie eine verläss-
liche Grundlage für die Bestimmung
der Kriteriumsvalidität der als kognitiv
gekennzeichneten SCoRE-Dimensionen
darstellt.

Maximale Sauerstoffaufnahme
(VO2Max). Mittels Yo-Yo IR1-Test als
Verfahren innerhalb der Klasse der In-
termittent Recovery-Tests (Yo-Yo IR 1)
wird die maximale Sauerstoffaufnahme
der Spielerinnen bei intermittierenden
Laufbelastungen mit Richtungswech-
sel geschätzt (VO2max in ml/min/kg;
Bangsbo, Iaia, & Krustrup, 2008). Dat-
son, Weston, Drust, Gregson, und Lolli
(2020) können in einer Studie bei 228
Spielerinnen (England Football Associa-
tion’s Talent pathway) im Alter zwischen
12 und 15 Jahren die prognostische
Validität der YoYo-Test-Werte für den
weiteren Karriereverlauf der Mädchen
nachweisen. In die gleiche Richtung wei-
sen weitere Untersuchungen, dass ein
höherer VO2max-Wert mit einer besse-
ren Spielqualität assoziiert ist (Krustrup
et al., 2005; Haugen et al., 2014). Vor
diesem Hintergrund stellt VO2max ein
geeignetes Kriterium zur Prüfung der
kriterialen Validität fußballspezifischer
Leistungsdiagnostik dar.

Für die Reanalyse liegen YoYo-Test-
werte von insgesamt 160 Spielerinnen
vor, die nach Umwandlung des Test-
wertes eine durchschnittliche Sauer-

stoffaufnahme von MWVO2max= 44,71
(SDVO2max= 1,85) aufweisen. Zwar un-
terscheidet sich diese Teilstichprobe hin-
sichtlich des Alters und ist mit MWAlter =
14,31 (SDAlter = 1,63) knapp ein Jahr äl-
ter als die nicht getestete Stichprobe
(MWAlter = 13,40; SDAlter = 1,81) (tAlter =
–5,84; p< 0,001). Dies ist jedoch ins-
besondere dem Umstand geschuldet,
dass die jüngeren Spielerinnen regel-
mäßig nicht mittels YoYo-Verfahren
getestet wurden. Hinsichtlich des hier
als Kontrollvariable besonders interes-
sierenden Trainingsalters ergeben sich
aber keine statistisch bedeutsamen Un-
terschiede zwischen Spielerinnen mit
(MWTA= 7,61; SDTA= 2,60) und ohne
VO2max-Testwert (MWTA= 7,44; SDTA=
2,80) (tTA= –0,62; n. s.), so dass beide
Kontrollvariablenunabhängig voneinan-
der variieren und als Validitätskriterien
herangezogen werden können.

Agilitätmittels t-Test (ATT).Die Agilität
der Spielerinnen wurde in den ersten
beiden Studien über einen modifizierten
t-Test der reaktiven Agilität gemes-
sen und für die Belange zur Erfassung
der Handlungsschnelligkeit modifiziert.
Während im grundlegenden t-Test die
Geschwindigkeit einer Bewegungsabfol-
ge im T-Muster gemessen wird (Sassi
et al., 2009; Pauole,Madole, Garhammer,
Lacourse, & Rozenek, 2000), erhalten
die Spielerinnen beim applizierten t-Test
Farbensignale über eine Ampel, die
ihnen erst im Verlauf der Bewegung an-
zeigen, welches Hütchen sie als Nächstes
anlaufen müssen. Hierdurch wird die
Kombination aus Wahrnehmung, ko-
gnitiver Informationsverarbeitung und
motorischer Schnelligkeit mit Rich-
tungswechseln simultan erfasst und stellt
einen Prädiktor für die Vorhersage von

Handlungsschnelligkeit in realen Spielsi-
tuationen dar. Eine Lichtschranke misst
computergesteuert die benötigte Zeit.
ImMittel haben die getesteten Spielerin-
nen (N= 474) für die Aufgabe MWATT=
7,79 s (SDATT= 0,95) benötigt. Auch bei
dermittels t-Test gemessenenAgilität er-
geben sich keine Unterschiede zur nicht
getesteten Stichprobe bezüglich des Trai-
ningsalters (tTA= –0,55; n. s.), Gleiches
gilt für das Alter der Spielerinnen (tAlter =
–0,98; n. s.).

Agilitätmittels Blazepods (ABP).Zuden
neueren Messzeitpunkten und Studien
wirddieAgilität der Spielerinnenüber ei-
ne Dribblingaufgabe mittels Lichtsigna-
len der sog. Blazepods erfasst. Hierbei
werden vier Pods auf einem 5× 5-Meter-
Feld an den äußeren Ecken platziert, ein
weiterer Blazepod in der Mitte. Die Auf-
gabebestehtdarin,mitdemBall zumran-
domisiert aufleuchtenden äußeren Pod
zu dribbeln, diesen per Fußdruck zu de-
aktivierenundwieder zummittlerenPod
zurückzukehrenunddiesenebenfalls per
Fußdruck zu erreichen. Der Versuchsab-
lauf sieht zwölf äußerePod-Signale vor, es
wird die für den Durchlauf der zwölf Si-
gnale benötigte Zeit in Sekunden gemes-
sen. Daten liegen von insgesamt n= 196
Spielerinnen vor. Durch die Gleichzeitig-
keit der kognitiven und fußballspezifi-
schen Aufgabenanforderung wird durch
diese Methode die Handlungsschnellig-
keitderSpielerinnennäherandenAnfor-
derungen realer Spielsituationen gemes-
sen. Hinzu kommt die anekdotenhafte
Beobachtung einer höheren Motivation
der Spielerinnenbei derAufgabenbewäl-
tigung. Im Durchschnitt benötigten die
Spielerinnen MWABP= 63,36 s (SDABP=
7,01). Kovariationen dieser Teilgruppe
zur mit dieser Methode nicht getesteten
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Tab. 4 Definition undAnkerbeispiele der SCoRE-Dimensionen
Spielverständnis

Definition (D): Die Spielerin nutzt offensiv freie Räume optimal und schließt defensiv Räume. Sie zeigt Laufwege, die neue Spielop-
tionen eröffnen
Ankerbeispiel (A1): Die Spielerin erkennt frühzeitig eine Lücke in der gegnerischen Abwehrreihe und startet einen diagonalen Lauf
hinter die Kette, um anspielbar zu werden. Dabei zieht sie gleichzeitig eine Gegenspielerin aus dem Zentrum, wodurch Raum für eine
Mitspielerin entsteht

Spielübersicht
ohne Ball

Ankerbeispiel (A2): Die Spielerin erkennt, dass eine Mitspielerin unter Druck gerät, und bietet sich sofort in offener Stellung in einem
freien Raum an, um den Ball weiterzuleitenoder das Spiel zu verlagern – sie schafft durch ihren Laufweg eine neue Spieloption

D: Die Spielerin bindet bei BallführungMitspielerinnen aktiv ein und erkennt und nutzt Chancen zum eigenen Torabschluss und
jenen einer Mitspielerin
A1: Die Spielerin erhält den Ball im zentralen Mittelfeld, schaut vor der Ballannahme auf, erkennt den freien Raum auf dem Flügel und
spielt einen gezielten Diagonalpass in den Lauf der Außenspielerin, die dadurch in eine gute Position zum Flanken kommt

Spielübersicht
mit Ball

A2: Die Spielerin erkennt während der Ballführung, dass zwei Gegenspielerinnen auf sie zulaufen. Sie verlangsamt kurz das Tempo,
zieht beide auf sich und spielt dann im richtigenMoment einen Pass in den Lauf einer Mitspielerin, die dadurch freie Bahn zum Tor
hat

D: Die Spielerin zeigt Lösungen im Spielverlauf, die unerwartet sind und/oder ein höheres Risiko des Ball- oder Vorteilsverlustes
mit sich bringen, durch deren Anwendung sich aber ein höherer Individual- und/oder Teamvorteil als bei Anwendung konventio-
neller Lösungen ergibt
A1: Statt den Ball direkt ins Zentrum zu passen, verzögert die Spielerin das Spieltempobewusst, lockt eine Gegenspielerin heraus und
nutzt dann eine Außenseite des Fußes für einen überraschenden Außenristpass in den freien Raum hinter die Kette

Kreativität

A2: In einer Umschaltsituation erkennt die Spielerin früh, dass sie im 1v2 angespielt wird. Sie täuscht zunächst einen Rückpass an,
lässt den Ball aber durch die Beine zur nachrückendenMitspielerin laufen und initiiert damit einen unerwarteten Tempowechsel im
Angriff

Sportartspezifische Kompetenzen

D: Die Spielerin kontrolliert einen zugespielten Ball so, dass schnellstmöglich eine Anschlusshandlung möglich ist, sie hat eine
offene Körperhaltung zum Spielgeschehen
A1: Nach einem Zuspiel mit Druck von hinten kontrolliert die Spielerin den Ball mit dem äußeren Fuß so, dass sie sich gleichzeitig vom
Gegner löst und den Ball direkt in eine offene Spielfeldzone mitnimmt

Ballan- und
-mitnahme

A2: Die Spielerin nimmt einen scharf gespielten Pass mit dem ersten Kontakt in die Bewegungmit, dreht sichmit offener Körperhal-
tung in Richtung Spielfeldmitte und leitet direkt einen Pass in die Tiefe ein

Schnittstellen-Dimensionen

D: Die Spielerin ist in der Lage, Bälle unter gegnerischem Druck zu behaupten oder die gegnerische Spielerin mit dem Ball zu über-
winden. Gegnerischer Druck entsteht durch Anlaufen bei der Ballannahme, Ballverarbeitung oder durch Zustellen von Passwegen
A1: Die Spielerin nimmt den Ball mit dem Rücken zum Tor an, spürt die Gegenspielerin im Rücken, täuscht eine Drehung zur starken
Seite an und löst sich dann mit einer schnellen Körpertäuschung zur anderen Seite, um den Ball in den freien Raummitzunehmen

Offensiv
1-gegen-1

A2: Nach der Ballannahmewird die Spielerin direkt von vorne angelaufen. Sie nutzt eine Finte und ein kurzes Tempodribbling, um die
Gegenspielerin auf dem Flügel zu überwinden und sich für eine Flanke oder ein Eindringen in den Strafraum freizuspielen

D: Die Spielerin verhindert durch Stellungsspiel, Distanz zur ballführenden Gegnerin und Körpereinsatz die Ballbehauptung oder
Überwindung durch die Gegenspielerin

A1: Die Spielerin stellt sich in leicht seitlicher Position zwischen Gegnerin und Tor auf, hält eine kontrollierte Distanz, verlangsamt
das Tempo der ballführenden Spielerin und drängt sie mit kleinen Schritten nach außen an die Seitenlinie, wodurch ein Pass oder
Abschluss verhindert wird

Defensiv
1-gegen-1

A2: Im Moment der Ballannahme attackiert die Spielerin ihre Gegenspielerinmit einem explosiven Schritt nach vorne, stört den ers-
ten Kontakt und zwingt die Gegnerin dadurch zu einem technischen Fehler oder unkontrolliertemAbspiel

D: Die Spielerin bringt Pässe präzise undmit dem richtigen Timing zur Mitspielerin, sodass die Mitspielerin den Ball gut verwerten
kann

A1: Die Spielerin erkennt, dass ihre Mitspielerinmit hoher Geschwindigkeit in den freien Raum startet, passt den Ball im richtigen
Moment in den Lauf, sodass die Mitspielerin ohne Tempoverlust weiter agieren kann

Pass-Spiel

A2: Unter Gegnerdruck spielt die Spielerin einen kurzen, flachen Pass in den Fuß einer seitlich postiertenMitspielerin, sodass diese
sich direkt in offener Stellungweiterdrehen und die nächste Aktion einleiten kann

Stichprobe bezüglich des Trainingsalters
bestehen erneut nicht (tTA= 1,39; n. s.).
Dasgilt auchfürdaschronologischeAlter
der beiden Teilstichproben (tAlter = 1,57;
n. s.).

StatistischeAuswertungsverfahren

Zur Überprüfung der Testgütekriterien
der SCoRE-Diagnostikwurden verschie-
dene statistische Verfahren eingesetzt.
Deskriptive Kennwerte (Mittelwerte,

Standardabweichungen, Minima, Ma-
xima) dienten der Einschätzung der
Merkmalsverteilung. Zusammenhän-
ge zwischen den SCoRE-Dimensionen
sowie mit externen Variablen wurden
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Tab. 5 Merkmalsausprägungen, Definition undAnkerbeispiele der SCoRE-Ausprägungen
Wert Definition und Beispiele

Keine Aktion beobachtbar1

D: Die Spielerin zeigt eine Dimension zu keinem Zeitpunkt des Spielgeschehens

Sehr schwach

D: Sehr schwache Performanz, bei der die Spielerin in der bewerteten Dimension selten
und nicht systematisch die definierte Performanz zeigt. Spielanforderungenwerden
nicht gelöst
(A)Pass-Spiel: Spielerin spielt keinen/nur sehr vereinzelt einen Pass, der aber nicht gezielt
ausgeführt wird

2

(A)Spielübersicht ohne Ball: Spielerin bewegt sich nie/nur sehr vereinzelt in den freien
Raum

Eher schwach

D: Eher schwache Performanz, bei der die Spielerin entweder gelegentlich die definierte
Performanz, selten aber mit systematischer Wiederholung zeigt, jedoch in denmeisten
Fällen nicht erfolgreich zumAbschluss bringt
(A)Pass-Spiel: Spielerin spielt sporadisch einen gezielten Pass oder spielt häufiger Pässe,
die aber von der Mitspielerin nicht verwertet werden können

3

(A)Spielübersicht ohne Ball: Spielerin sucht gelegentlich den freien Raum, stellt dabei
aber der Mitspielerin den Raum zu oder verengt ihn nicht für die Gegnerinnen

Eher stark

D: Eher starke Ausprägung in der bewerteten Dimension, bei der die Spielerin häufiger
eine gelungene als eine nicht gelungene Performanzmit regelmäßiger Wiederholung
zeigt
(A)Pass-Spiel: Spielerin gelingen häufiger gezielte Pässe als nicht gezielte Pässe

4

(A)Spielübersicht ohne Ball: Spielerin bewegt sich und findet häufiger den freien Raum,
als dass sie den freien Raum nicht findet bzw. diesen für die Gegnerinnen verengt

Sehr stark

D: Sehr starke Ausprägung in der bewerteten Dimension, bei der eine Spielerin eine
Performanz sehr häufigmit systematischer Regelmäßigkeit zeigt und eine nicht gelin-
gende Performanz sehr selten auftritt

(A)Pass-Spiel: Spielerin gelingen nahezu ausschließlich gezielte Pässe

5

(A)Spielübersicht ohne Ball: Spielerin bewegt sich und findet nahezu ausschließlichden
freien Raum bzw. verengt diesen für die Gegnerinnen

Exzellent

D: Exzellente Ausprägung in der bewerteten Dimension, bei der eine Spielerin eine
regelmäßige Performanzmit systematischen Variationen zeigt und eine nicht gelin-
gende Performanz nur äußerst selten auftritt

(A)Pass-Spiel: Spielerin gelingen ausschließlich gezielte Pässe

6

(A)Spielübersicht ohne Ball: Spielerin bewegt sich und findet ausschließlichden freien
Raum bzw. verengt diesen für die Gegnerinnen

Tab. 6 Paramater der sieben SCoRE-Dimensionen

N Min Max MW SE SD

Spielübersicht ohne Ball 920 1 6 3,49 0,029 0,90

Spielübersichtmit Ball 920 1 6 3,51 0,030 0,94

Kreativität 920 1 6 1,69 0,033 1,02

Ballan- und -mitnahme 920 1 6 3,55 0,031 0,97

1v1 Offensiv 920 1 6 2,95 0,035 1,08

1v1 Defensiv 920 1 6 3,14 0,031 0,94

Pass-Spiel 920 1 6 3,47 0,031 0,95

mittels bivariater Pearson-Korrelationen
bestimmt.

Die interne Konsistenz wurde mit
Cronbachs Alpha (α) sowie Item-Total-
Korrelationen berechnet. Für die Retest-
Reliabilität wurden Korrelationen zwi-
schen zwei Messzeitpunkten mit einem
Intervall von neunMonaten genutzt. Die
Auswertungsobjektivität wurde über
Doppelkodierungen und Berechnung
von Cohens Kappa (κ) ermittelt.

Die Inhaltsvalidität wurde mit kon-
firmatorischer Faktorenanalyse (CFA)
und robustem Maximum-Likelihood-
Verfahren (MLR) in Mplus (Version 8.1)
(Muthen & Muthen, 2017) geprüft.
RMSEA und SRMR dienten als Modell-
fit-Indizes.

Für die Kriteriumsvalidität wurden
die SCoRE-Dimensionen mit kogniti-
ven, motorischen und physiologischen
Indikatoren korreliert. Die Analysen
wurden mit SPSS (Version 29; IBM,
Armonk, NY, USA) durchgeführt.

Ergebnisse

Korrelationen

Bivariate Korrelationen nach Spearman
mit zweiseitigemSignifikanz-Testweisen
für alle Variablenpaare signifikante Zu-
sammenhänge auf. Im unteren Bereich
bewegen sich die Zusammenhänge der
Kreativität zu den anderen sechs Dimen-
sionen (0,191R< 0,281), den oberen Be-
reich markieren die Korrelationen zur
SpielübersichtmitBall (0,301<R< 0,704;
. Tab. 7).

Objektivität

DieDurchführungsobjektivitätvonSCoRE
wird durch das standardisierte Testma-
nual und die Vorab-Schulung der Test-
leiter:innen gewährleistet. Die Auswer-
tungsobjektivität wird mittels Kodierma-
nual und die Beispiel-Videosequenzen
bei der Schulung und Anwendung durch
die Beobachter:innen sichergestellt. Für
die Bestimmung der Auswertungsobjek-
tivität wurden in den Studien 2 bis 4
Doppelkodierungen vorgenommen, da
es sich bei diesen Studien um die Haupt-
studien zu SCoRE handelt (. Tab. 8).
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Hauptbeitrag

Tab. 7 Bivariate Korrelationen (Spearmans Rho) der SCoRE-Dimensionen (N=920)
(1) (2) (3) (4) (5) (6)

(1) Spielübersicht ohne Ball R –

(2) Spielübersichtmit Ball R 0,668*** –

(3) Kreativität R 0,216*** 0,301*** –

(4) Ballan- und -mitnahme R 0,673*** 0,704*** 0,204*** –

(5) 1v1 Offensiv R 0,539*** 0,557*** 0,281*** 0,595*** –

(6) 1v1 Defensiv R 0,589*** 0,565*** 0,191*** 0,545*** 0,379*** –

(7) Pass-Spiel R 0,663*** 0,702*** 0,228*** 0,707*** 0,580*** 0,538***

***p< 0,001

In Studie 2 wurden 30,6% aller Fälle
durch zwei unabhängige Beobachterin-
nen kodiert, die Übereinstimmung liegt
bei Cohens κ= 0,70. Studie 3 umfass-
te mit 30 doppelt kodierten Spielerin-
nen ca. ein Fünftel des Gesamtsamples
und ergibt eine leicht bessere Überein-
stimmung (Cohens κ= 0,76). In der ak-
tuellsten Studie aus der Saison 2022/23
wurden mit 26,7% etwas mehr als je-
der vierte Fall zum erstenMesszeitpunkt
zweifach kodiert, die Übereinstimmung
liegt auchhierbeiCohens κ= 0,72. Insge-
samtkannsomitvoneinerangemessenen
Auswertungsobjektivität bei der SCoRE-
Diagnostik ausgegangen werden.

Reliabilität

Interne Konsistenz
Die Prüfung der internen Konsistenz
mittels Cronbachs α ergibt für die vorlie-
gende Gesamtstichprobe einen Reliabili-
tätswert von α= 0,88 (Bühner, 2021). Die
Trennschärfe-Koeffizienten weisen alle
Einzel-Itemsals trennscharf (0,347< Rit <
0,802) aus und sind gleichmäßig über
den Toleranzbereich zwischen 0,20<
Rit < 0,80 verteilt (. Tab. 9).

Aufgrund der Bodeneffekte in der
Verteilung der Variable Kreativität (vgl.
. Tab. 6) weist diese Dimension die
geringste mittlere Korrelation zu den
übrigen sechs Dimensionen auf, eine
Auslassung dieser theoretisch als rele-
vant erachtetenDimensionwürde jedoch
zu einer zu vernachlässigenden Verbes-
serung der Gesamtzuverlässigkeit der
Messung führen. Diese Vorgehensweise
wird auchdurchdieAnalyse der internen
Konsistenz in den Einzelstudien gedeckt
(. Tab. 10).

Cronbachs α ist auch in allen Teil-
stichproben mindestens zufriedenstel-

lend und variiert zwischen 0,78< α<
0,92. Die Trennschärfe-Koeffizienten
liegen in allen Studien im akzeptablen
Bereich, lediglich in Studie 1 und 3
liegt der Trennschärfekoeffizient für die
Dimension Kreativität im unteren Ak-
zeptanzbereich und das Teilmerkmal
Übersicht mit Ball ist im Durchschnitt
etwas stärker mit den anderen Dimen-
sionen korreliert (Rit jeweils= 0,82).

Der SCoRE-Gesamtwert wird ent-
sprechend dieser Ergebnisse als Mittel-
wert der Teildimensionen gebildet und
beträgt für die Gesamtstichprobe MW=
3,12 (SD= 0,74; xmin= 1,14; xmax= 5,29;
N= 920).

Retest-Reliabilität
In zwei Teilstudien liegen Längsschnitt-
datensätze mit Abständen von jeweils
neun Monaten zwischen den Mess-
zeitpunkten vor. Die Retest-Reliabilität
wird mit bivariaten Korrelationen (Pear-
sons R) bestimmt und liegt in Studie 1
zwischen 0,244< R< 0,527. Mit Aus-
nahme des 1v1-defensiv erweisen sich
alle längsschnittlichen Korrelationen auf
demFünf-Prozent-Niveau als signifikant
(. Tab. 11).

In Studie 4 aktuellerenDatumsbei der
alterspassenden Teilstichprobe sind die
Beobachtungswerte zwischen den bei-
denMesszeitpunkten bei der Ballan- und
-mitnahme nicht signifikant korreliert
(R= 0,237). Alle übrigen Teildimensio-
nen sind über die Zeit statistisch be-
deutsam korreliert (0,259< R< 0,431; p
jeweils <0,05). Insgesamt zeigen sich bei
der Retest-Reliabilität in beiden Studien
wenige schwache und zumeist modera-
te Zusammenhänge, die sich auch durch
den vergleichsweise großen Zeitabstand
von neun Monaten zwischen den bei-
den Messzeitpunkten erklären. Das Ge-

Tab. 8 Kennwerte der Doppelkodierun-
gen nach Studien

n ProzentN Co-
hens k

Studie 2
116

30,6 0,70

Studie 3 30 21,6 0,76

Studie 4 (MZP1) 20 26,7 0,72

samtbild weist die gemessenen Dimen-
sionen auch nach dieser Reliabilitätsbe-
stimmung insgesamt als zufriedenstel-
lend zuverlässig aus.

Validität

SCoRE wird anhand konfirmatorischer
Faktorenanalysen auf seine inhaltliche
Validität und mittels Korrelationen zu
den erhobenenKontrollvariablen auf sei-
ne kriteriale Validität geprüft.

Inhaltsvalidität
Die Inhaltsvalidität, also die Frage der
theoretischen Angemessenheit der erho-
benen SCoRE-Dimensionen, wird mit-
tels konfirmatorischer Faktorenanalysen
(CFA) geprüft. Bei der CFA wird davon
ausgegangen, dass die theoretisch vorge-
nommene Zuweisung der Dimensionen
zu latenten Merkmalen der Kovarianz-
struktur in denDaten entspricht. Hierfür
sind die Faktorladungen einzelner Items
zum latenten Faktor und die Modellgüte
ausschlaggebend (Marsh, Balla, & Mc-
Donald, 1988; Kaplan, 2009). Die Mo-
dellparameterwurden über den inMplus
(Version 8.1; Muthén & Muthén, 2017)
integriertenMLR-Algorithmusgeschätzt
(. Abb. 3).

Die Fit Statistics weisen eine gute Pas-
sung des theoretischen Modells zur Ko-
varianzstruktur der Daten auf. Die gegen
VerteilungsanomalitätenrobustenSchät-
zer liegenmit demRMSEA= 0,074 sowie
dem SRMR=0,03 im guten Gütebereich
(Hu & Bentler, 1999). Auch die Faktor-
ladungen liegen im guten bis sehr guten
Passungsbereich, die LadungderDimen-
sion Kreativität im noch ausreichenden
Bereich. Auf Basis der CFA kann also
begründet von einer guten Inhaltsvalidi-
tät des Konstrukts SCoRE ausgegangen
werden.
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Tab. 9 Kennwerte der internen Konsistenz der SCoRE-Dimensionen (N=920)
Rit Cronbachs Alpha, wenn Item fehlt

Spielübersicht ohne Ball 0,738 0,850

Spielübersichtmit Ball 0,802 0,842

Kreativität 0,347 0,890

Ballan- und -mitnahme 0,786 0,843

Offensiv 0,640 0,863

Defensiv 0,594 0,868

Pass-Spiel 0,778 0,844

Tab. 10 Kennwerte der internen Konsistenz der SCoRE-Dimensionen in denTeilstudien

n Cronbachs α Range Rit
MZP 1 49 0,87 0,27< Rit< 0,82Studie 1

MZP 2 49 0,89 0,50< Rit< 0,81

Studie 2 379 0,87 0,45< Rit< 0,78

Studie 3 139 0,92 0,67< Rit< 0,82

MZP 1 75 0,78 0,25< Rit< 0,73Studie 4

MZP 2 75 0,83 0,40< Rit< 0,74

NFZ NFZ 278 0,88 0,36< Rit< 0,80

Kriteriumsvalidität
Die SCoRE-Dimensionen werden auf
ihre Kriteriumsvalidität unter Hinzu-
nahme der Kontrollvariablen geprüft.
. Tab. 12 berichtet die bivariaten Korre-
lationen.

Body-Mass-Index (BMI). Der BMI der
Spielerinnen korreliert zwischen 0,032<
R< 0,137 mit den sieben SCoRE-Di-
mensionen. Signifikante, wenngleich
nur schwache Zusammenhänge, erge-
ben sich zur Ballan- und -mitnahme (R=
0,114; p< 0,01) sowie zu den beiden 1v1-
Dimensionen (R= 0,126 resp. R= 0,137;
p jeweils <0,01). Somit ergeben sich
erwartungskonform zu drei der vier den
SK zugeordneten SCoRE-Dimensionen
statistisch bedeutsame Zusammenhän-
ge. Höhere Korrelationen sind nicht
erwartbar, da andere Merkmale wie Ba-
lancefähigkeit sowie neuromuskuläre
Performanz bei Fußballerinnen beson-
ders bedeutsam erscheinen (Czarnota
& Walicka-Cupryś, 2022; Roso-Moliner
et al., 2022).

Trainingsalter (TA). Das Trainingsalter
der getesteten Spielerinnen ist mit allen
sieben Dimensionen der SCoRE-Diag-
nostik signifikant korreliert (0,122< R<
0,274; p jeweils <0,001). Ein besonderes
Muster der Zusammenhänge in Abhän-
gigkeit der Zuordnung zu den SK oder

demSpVlässt sichnichterkennen, sodass
die vorgelegtenDaten imQuerschnitt für
Übungseffekte in allen Bereichen in un-
terschiedlichem Ausmaß sprechen.

MaximaleSauerstoffaufnahme(VO2max).
Die bivariaten Korrelationen stimmen
mit Studien überein, die der VO2max

eine zentrale Rolle als Prädiktor für
die fußballbezogene Talententwicklung
zuschreiben (Datson et al., 2020). Mit
Ausnahme des Zusammenhangs zur
Kreativität (R= 0,069; n. s.) korreliert die
mittelsYo-Yo-IR1bestimmteVO2maxmit
allen übrigen Dimensionen (0,432< R<
0,521; p jeweils <0,001). Zumindest für
die Teilstichprobe der N= 160 Spielerin-
nen mit vorliegenden Messwerten lassen
sich somit Hinweise auf die kriteriale Va-
lidität der SCoRE-Dimensionen finden.
Dabei diskriminiert die VO2max nicht
zwischen Merkmalen der SK und des
SpV, was für die zentrale Bedeutung aus-
reichender Sauerstoffversorgung auch
bei längerer Belastung für kognitive und
motorische Exekutivfunktionen spricht.

KognitiveArbeitsgeschwindigkeit (ZVT).
Auch die mittels ZVT gemessene kog-
nitive Arbeitsgeschwindigkeit weist mit
Ausnahme des 1v1-defensiv (R= 0,012;
n. s.) statistisch bedeutsame Zusammen-
hänge zu den SCoRE-Dimensionen auf
(0,218< R< 0,390). Für die Teilstichpro-

Tab. 11 Kennwerte der Retest-Reliabilität
bei zwei Teilstudien (Pearsons R)

Studie 1
(N=49)

Studie 4
(N=75)

Spielübersicht
ohne Ball

0,527** 0,401***

Spielübersicht
mit Ball

0,418** 0,431***

Kreativität 0,342* 0,259*

Ballan- und -mit-
nahme

0,382* 0,237+

1v1 Offensiv 0,310* 0,392**

1v1 Defensiv 0,244+ 0,290*

Pass-Spiel 0,373** 0,275*

***p< 0,001, **p< 0,01, *p< 0,05, +p< 0,10

be der N= 641 Spielerinnen ergeben
sich somit Hinweise, dass die kognitive
Arbeitsgeschwindigkeit im Zusammen-
hang zu den SK und dem SpV steht,
wobei der höchste Zusammenhang zur
Dimension Kreativität (R= 0,390; p<
0,001) besteht. Signifikante Unterschie-
de der Korrelationskoeffizienten ergeben
sich dabei nicht zur Spielübersicht ohne
Ball und zum 1v1-offensiv. Alle anderen
Korrelationen fallen signifikant geringer
als jene zwischen ZVT und Kreativität
aus (p< 0,05).

Agilität mittels t-Test (ATT). Die mittels
t-Test bei N= 474 gemessene Agilität
ist signifikant negativ mit allen SCoRE-
Dimensionen korreliert (–0,418< R<
–0,206; p jeweils <0,001) und weist vor
allem zur Spielübersicht mit Ball (R=
–0,418; p< 0,11) und zumPass-Spiel (R=
–0,388; p< 0,001) statistisch bedeutsame
Zusammenhänge auf. Beide Korrela-
tionskoeffizienten unterscheiden sich
signifikant von den Zusammenhängen
der ATT zu den anderen Dimensionen
(p jeweils <0,05).

Agilität mittels Blazepods (ABP). Die
bei N= 196 Spielerinnen erfasste ABP
ist nicht signifikant mit dem Pass-Spiel
korreliert (R= –0,077; n. s.). Die Zusam-
menhänge zu den übrigen sechs SCoRE-
Dimensionen erweisen sich als statis-
tisch bedeutsam (–0,344< R< –0,177;
p jeweils <0,05), wobei auch hier der
Zusammenhang zur Spielübersicht mit
Ball höher als jener zu den anderen
Dimensionen ausfällt (p jeweils <0,05).
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SCoRE

Spielübersicht ohne Ball

Spielübersicht mit Ball

Kreativität

Ballan- & -mitnahme

1v1 Offensiv

1v1 Defensiv

Pass-Spiel

0.80

0.86

0.35

0.86

0.67

0.66

0.85
�2

(df=14) = 84,79***
CFI = 0.978
TLI = 0.966

RMSEA = 0,074
SRMR= 0,03

Abb. 38 Ergebnis der konfirmatorischen Faktorenanalyse zuden SCoRE-Dimensionen

Im Vergleich zur ATT fallen die Kor-
relationen zu den SCoRE-Testwerten in
der Rangfolge ähnlich aus. Lediglich der
Unterschied des Zusammenhangs der
ATT und der ABP zum Pass-Spiel ist
erwartungswidrig.

Insgesamt weisen die Zusammen-
hänge zu den Kontrollvariablen auf eine
befriedigende bis gute kriteriale Validi-
tät der sieben Einzeldimensionen von
SCoRE hin und sind erwartungskon-
form regelmäßig mit physiologischen,
motorischen und kognitiven Merkmalen
der Spielerinnen statistisch bedeutsam
assoziiert.

Ergänzende Befunde

Einige zusätzliche Befunde verdeutli-
chen zusätzlich die Aussagekraft der
SCoRE-Diagnostik. Bereits für die ein-
zelnen Dimensionen von SCoRE wurde
der Zusammenhang zum Trainingsalter
nachgewiesen. Wird das Trainingsal-
ter sodann mit dem Gesamtmittelwert
von SCoRE mittels Varianzanalyse zu-
sammengebracht, ergibt sich erwar-
tungsgemäß ein signifikanter Anstieg
des SCoRE-Wertes mit zunehmendem
Trainingsalter (F= 7,80; p< 0,001). Das
Trainingsalter klärt dabei 10,4% der
auftretenden Varianz von SCoRE auf.
. Abb. 4 veranschaulicht den Zusam-
menhang zwischen beiden Merkmalen.

Ferner sind die mittels SCoRE ge-
messenen fußballbezogenen Kompeten-

zen mit der Zielfokussierung der Spiele-
rinnen korreliert (Pearsons R= 0,46; p<
0,001). Je stärker die Spielerinnen den
Items zur Fokussierung auf die Errei-
chung von Leistungszielen zustimmen,
destohöher istauchihrSCoRE-Wert,wo-
mitder inStudie2berichteteBefundauch
mit dieser größeren Stichprobe bestätigt
werden kann (Reinders et al., 2018a).

Diskussion

Zentrales Ergebnis dieser Studie ist der
Nachweis, dass es mit der SCoRE-Diag-
nostik gelungen ist, ein valides, reliables
und objektives Verfahren zur Erfassung
fußballspezifischer Kompetenzen bei Ju-
niorinnen zu entwickeln und empirisch
zu überprüfen. Die diagnostische Quali-
tät zeigt sich in mehreren zentralen Gü-
tekriterien: Die interne Konsistenz der
erhobenen Dimensionen liegt im sehr
guten Bereich, die Retest-Reliabilitäten
über zwei Messzeitpunkte hinweg wei-
sen auf eine zufriedenstellende zeitliche
Stabilität hin, und sowohl konfirmatori-
sche Faktorenanalysen als auch Korrela-
tionen mit externen Kriterien bestätigen
die inhaltliche wie kriteriale Validität des
Verfahrens. Damit liefert SCoRE nicht
nur eine fundierte Messung fußballbe-
zogener Handlungskompetenz, sondern
erfüllt auch die methodischen Anforde-
rungen, die an psychometrisch belastba-
re Testverfahren im sportwissenschaftli-

chenKontext zu stellen sind (vgl. Bühner,
2021).

Gerade im Nachwuchsbereich des
Mädchenfußballs markiert dieses Er-
gebnis einen erheblichen Fortschritt.
Während im männlichen Jugendfußball
seit Jahren ein komplexes Netz aus leis-
tungsdiagnostischen Verfahren etabliert
ist – etwa in Form von Sichtungstagen,
standardisierten Athletik- und Technik-
tests oderdurchdieEinbindungdatenba-
sierter Scouting-Systeme (Höner, 2012;
Güllich, 2014) – ist der weibliche Bereich
in vielen Aspekten der Talentförderung
weiterhin deutlich unterentwickelt. Bis-
herige Verfahren basieren häufig auf
punktuellen Leistungskennzahlen, die
dem realen Spielgeschehen nur einge-
schränkt Rechnung tragen und oftmals
eine starke Kontextunabhängigkeit auf-
weisen. Die hier vorgestellten Ergebnisse
zeigen demgegenüber, dass eine pro-
zessorientierte Diagnostik wie SCoRE
in der Lage ist, situative Spielkompetenz
differenziert und unter realitätsnahen
Bedingungen zu erfassen – und damit
ein zentrales Desiderat im Bereich der
praxisnahen Talentdiagnostik bei Junio-
rinnen erfüllt (Emmonds et al., 2024;
Reinders et al., 2018a).

Im direkten Vergleich mit anderen
Verfahren der Talentdiagnostik wird
deutlich, dass SCoRE zentrale Limita-
tionen produktorientierter Testformate
überwindet. Diese setzen oftmals auf iso-
lierte Leistungsindikatoren wie Sprint-
zeiten, Dribblingparcours oder Passge-
nauigkeit (z.B. Leyhr, Raabe, Schultz,
Kelava, & Höner, 2019; Höner, Votteler,
Schmid, Schultz, & Roth, 2015), ohne
dabei die Einbettung in komplexe Spiel-
situationen zu berücksichtigen. Solche
Verfahren sind zwar standardisierbar
und leicht durchführbar, vernachläs-
sigen jedoch das Entscheidungs- und
Handlungsgeschehen unter Zeit- und
Gegnerdruck – also genau jene Aspekte,
die fußballspezifische Spielkompetenz
im Kern ausmachen. In der aktuellen
Literatur wird deshalb zunehmend die
Forderung laut, Talentdiagnostik stärker
kontextsensitiv und ökologisch valide zu
gestalten (Baker et al., 2020; MacNamara
&Collins, 2015). SCoRE erfüllt dieseAn-
forderungen, indemes fußballspezifische
Leistung in einem kontrollierten, aber
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Tab. 12 Bivariate Korrelationen (Pearsons R, zweiseitig) der SCoRE-Dimensionenmit den Kontrollvariablen
BMI (N=611) TA (N=920) VO2max (N=160) ZVT (N= 641) ATT (N=474) ABP (N=196)

Spielübersicht ohne Ball 0,052 0,229*** 0,478*** 0,328*** –0,328*** –0,233***

Spielübersichtmit Ball 0,037 0,274*** 0,465*** 0,269*** –0,418*** –0,344***

Kreativität 0,088 0,168*** 0,069 0,390*** –0,206*** –0,249***

Ballan- und -mitnahme 0,115** 0,274*** 0,521*** 0,279*** –0,296*** –0,261***

1v1 Offensiv 0,126** 0,122*** 0,437*** 0,326*** –0,228*** –0,177*

1v1 Defensiv 0,137*** 0,166*** 0,432*** 0,012 –0,241*** –0,281***

Pass-Spiel 0,032 0,264*** 0,448*** 0,218*** –0,388*** –0,077

***p< 0,001, **p< 0,01, *p< 0,05, +p< 0,10

realitätsnahen Setting (4v4-SSG) erfasst
und dabei sowohl technische als auch
kognitive Komponenten berücksichtigt.

Besonders hervorzuheben ist, dass die
SCoRE-Diagnostik sieben Dimensionen
unterscheidet, die sowohl technisch-
motorische (z.B. Ballan- und -mit-
nahme, 1-gegen-1 offensiv/defensiv) als
auchkognitiv-taktischeFähigkeiten (z.B.
Spielübersicht mit und ohne Ball, Krea-
tivität) umfassen. Diese Trennung ent-
spricht theoretischen Forderungen nach
einer differenzierten Erfassung fußball-
spezifischer Kompetenzen (Fuchslocher,
Romann, & Rüedi, 2012; Williams, Ford,
& Drust, 2020), wurde in bisherigen
Verfahren aber empirisch selten konse-
quent umgesetzt. Der Befund, dass diese
Dimensionen signifikant mit externen
Indikatoren wie kognitiver Arbeitsge-
schwindigkeit (ZVT) und physiologi-
schen Leistungsparametern (VO2max)
korrelieren, bestätigt das theoretische
Konzept der multidimensionalen Ta-
lentdiagnostik, wie es in Modellen von
Reilly et al. (2000) oder Abbott und
Collins (2004) beschrieben ist. Es zeigt
zugleich, dass Spielkompetenz nicht als
eindimensionales Konstrukt erfasst wer-
den kann, sondern auf einem komplexen
Zusammenspiel kognitiver, motorischer
und kontextbezogener Anforderungen
basiert.

Ein Vergleich mit existierenden pro-
zessorientierten Verfahren – etwa dem
FUT-SAT (Costa et al., 2011), demTSAP
(Grehaigne et al., 1997) oder dem GPET
(García-López et al., 2013) – verdeutlicht
die Innovationsleistung von SCoRE: Die
hier vorgelegte Diagnostik erreicht ver-
gleichbare bis bessere Reliabilitätswerte,
basiert auf einer größeren Stichprobe
und ist durch standardisierte Beobach-
tungskategorien sowie die Integration

videogestützter Auswertung besonders
praxistauglich. Anders als bei vielen
dieser Verfahren, die in kontrollierten
Forschungskontexten entwickelt wur-
den, ist SCoRE gezielt für den Einsatz
in der Breite des Vereinssports kon-
zipiert – ein Umstand, der angesichts
der geringen Ressourcen im Bereich des
Juniorinnenfußballs von hoher Rele-
vanz ist (vgl. Haugaasen & Jordet, 2012;
Güllich & Emrich, 2014).

Limitationen der Diagnostik und der
hier vorgestellten Befunde ergeben sich
weniger im methodischen Bereich. Die
Testgütekriterien werden, wie benannt,
trotz zeitlicher Schwankungenund selek-
tiver Stichproben, in gutem bis sehr gu-
tem Ausmaß erfüllt. Inhaltlich stellt sich
eher die Frage einer Übertragbarkeit der
diagnostizierten Kompetenzen auf reale
Spielsituationen des 11v11 im Fußball.
Zwar beinhalten die SCoRE-Testungen
dieses Beitrags auch die Daten einzelner
aktuellerBundesliga-Spielerinnenaus ih-
rer Zeit als U17-Juniorinnen, die seiner-
zeitdeutlichüberdemDurchschnitt ihres
Geburtsquartals lagen und derzeit in der
ersten und zweiten Frauen-Bundesliga
außergewöhnlich performen. Allerdings
istdies zumeinenehervonanekdotischer
Evidenz und wäre zum anderen eher ein
Kriterium für die prognostische Validi-
tät. Vergleichsstudien, inwieweit sich die
mit SCoRE in SSGs gemessenenKompe-
tenzausprägungen auch im 11v11 zeigen
und bspw. als Grundlage für individuelle
und teambezogene Spielvorteile dienen,
stehen noch aus.

Eine zweite, wenngleich bei der Ent-
wicklung zunächst intendierte Limita-
tion besteht bezüglich der auf Junio-
rinnen bezogenen Daten. Derzeit steht
der Nachweis einer geschlechtsunab-
hängigen Testgüte von SCoRE noch aus,

so dass Fragen nach geschlechtsspezifi-
schen Dimensionen und Ausprägungen
derDiagnostik SCoRE noch nicht beant-
wortet werden können. Hierzu werden
aktuell Vergleichsstudien bei Junioren
durchgeführt.

Schlussfolgerung

Ist die verlässliche Anwendung von
SCoRE gegeben und empirisch belegt,
stellt sich die Frage nach der prakti-
schen Anwendbarkeit. Insbesondere im
weiblichen Fußball mit geringer Dichte
an hauptamtlichen Trainer:innen sowie
Scouts und der in der Breite der Ver-
eine kaum existenten, angemessenen
Infrastruktur der Talentförderung stellt
sich die Frage nach der Qualität der
Talentauswahl als eher subjektivem Ent-
scheidungsprozess. Vermeintlich harte
Kriterien wie der möglichst lange Ver-
bleib von Juniorinnen in Junioren-Teams
werden zumindest international nicht
durchgängig etabliert und erweisen sich
auch empirisch als fragwürdig (Rein-
ders et al., 2018a). Diese Situation in
der Talentdiagnostik des Juniorinnen-
Fußballs zeigt den Bedarf einer auch
in der Praxis handhabbaren Diagnostik,
die an subjektiven Entscheidungskrite-
rien von Trainer:innen andockt, also
mit der Praxisexpertise kompatibel ist
und gleichzeitig diese subjektiven Ent-
scheidungskriterien systematisiert und
objektiviert. Oder anders formuliert:
Die SCoRE-Dimensionen müssen für
Trainer:innen und Scouts verständlich,
nachvollziehbar und anwendbar sein.

Jüngere Studien befassen sich mit der
Rolle subjektiver Einschätzungen von
Trainer:innen und sehen diese im Sinne
von Expertise-Studien als Möglichkeit,
wissenschaftlich bestimmte Kriterien
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Abb. 49 SCoRE-Mittel-
werte und Standardabwei-
chungen nach Trainingsal-
ter der Spielerinnen (N=
920)

mit jenen aus der Praxis abzugleichen
(Höner et al., 2021b; Kelly, 2024). Erste
Ergebnisse hierzu sind vielversprechend
und deuten einen hinreichend gro-
ßen Überschneidungsbereich zwischen
wissenschaftlicher und praxisbezoge-
ner Diagnostik an. Dennoch wird sich
für die SCoRE-Diagnostik der Praxis-
nutzen noch zeigen müssen. Die ge-
wählten Dimensionen wurden seinerzeit
in einem Expert:innen-Gespräch mit
erfahrenen Trainer:innen auf Vereins-
und Verbandsebene vor dem Hinter-
grund wissenschaftlicher Merkmale der
Talentdiagnostik entwickelt und wur-
den von Beginn an auf Anschlussfä-
higkeit an die Praxis hin entwickelt.
Der nächste Schritt wird die Erpro-
bung der SCoRE-App sein, die allen
Trainer:innen kostenlos zur Verfügung
gestellt und zur Leistungsdiagnostik
eingesetzt wird. Mittels der auf diese
Weise erhobenen Daten lassen sich im
nächsten Schritt erstens Vergleichsstu-
dien zwischen wissenschaftlicher und
Trainer:innen-Beobachtung anstellen
und zweitens bei entsprechender Über-
einstimmung Normwert-Tabellen auf
Basis sehr großer Stichproben erstellen,
so dass bei der Auswertungsobjekti-
vität weitere Qualitätssteigerungen im
Hinblick auf u. a. alters- und positi-
onsspezifische Prozentränge einzelner
Spielerinnen bestimmt werden können.
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